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nur einmal, nein zweimal oder gar
dreimal knipsen muss, bis es brennt.
Das ist ärgerlich. Sehr ärgerlich ist
das, jawohl! Ich sage es nicht gerne,
aber unlängst, als ich es voll Stolz
zückte, um einem Bekannten Feuer
für seine Zigarette zu bieten, da hat
doch das heimtückische Ding gleich
sechsmal gestreikt. Erst beim siebten
Mal war es so gnädig, zu brennen.
Und das ausgerechnet wenn man sich

damit einem Bekannten gegenüber
mal ein bkschen gross tun will. Also
Sie können es mir glauben, ich habe

mich mächtig geärgert, umsomehr als

der Bekannte mit spöttischem Grinsen

sagte: «Ach, Sie haben sich jetzt
ein Vau-de zugelegt? Hab ich auch

mal gehabt, aber .» «Vau-de?»

fragte ich erstaunt, «warum nennen
Sie das Ding so komisch?» «Ach»,
meinte er lachend, «man sagt so, wissen

Sie: v. d., das heisst: vielleicht
doch! Die Welschen sagen ,Peut-
êterli', was ungefähr dasselbe heisst.

Na, noch viel Vergnügen damit und
auf Wiedersehen .»

Ich habe mich natürlich nach diesem

Vorfall im Geschäft beschwert,
denn es ist eine Schande, wenn man
einem etwas verkauft, was einem
dann so lästerlich blamiert! Ja, da
werde es wohl am Zündstein fehlen,
entgegnete man mir achselzuckend,
worauf ich um schweres Geld neue
Zündsteine erstand und richtig!, das

Vaudeli gab sich dann wieder etwas
mehr Mühe, wenigstens so lange, bis
ich wieder mal einen Bekannten traf,
der mich um Feuer bat. Ich brauche
das Folgende nicht zu erzählen. Ich
will bloss erwähnen, dass ich acht,
nein zehnmal knipsen musste und
dann doch noch zu einem Streichholz
Zuflucht zu nehmen gezwungen war.

Ach ja, die Streichhölzer! Es liegt
doch etwas Schönes um diese Dinger
und der Aerger über Kreuger hat sich
ja inzwischen auch so ziemlich gelegt.
Sehen Sie, so ein Streichholz, wenn
man auch drei oder viere braucht,
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Ich koche selbst
die feinsten Spezialitäten

im

Zürcherunffhaus
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Etz han i blos amené wyrote Rösli gschmöckt!"

das fünfte brennt schliesslich doch
und man ist nicht blamiert. Man
braucht zwei Hände? Na ja und wenn
schon, Sie haben ja zwei und den
Regenschirm können Sie ja an den Arm
hängen und das Kind setzen Sie eben
mal einen Augenblick auf den Boden,

was ist denn schon dabei, der Balg
wird deswegen wohl nicht gleich zu
brüllen anfangen und wenn er es doch

tut, dann sagen Sie eben: «Willst Du
wohl gleich stille sein, Vater muss

nur rasch ein Streichholz anstecken!»
Hilft das nicht, so geben Sie dem

Bengel einen Klaps und im übrigen
haben Sie in der Zeit, die das alles

dauert, Ihre Zigarre schon längst
angezündet und können Ihren Spröss-
ling wieder auf den Arm nehmen, wo
er sich dann gleich beruhigt, das sage
ich Ihnen aus Erfahrung.

Aber über Streichhölzer geht eben

doch nichts und deswegen werde ich
das Vaudeli jetzt meinem Neffen
schenken, der hat es um mich
verdient, der Strick. Warum soll ich

denn immer Benzin und Zündsteine
kaufen und mich dazu noch ärgern,
wenn man doch die Streichhölzer
überall umsonst bekommt. Nein, in
diesen schlechten Zeiten hat jeder die

Pflicht, seine paar Kröten
zusammenzubehalten. Wenn es mein Neffe nicht
tun will, so ist das seine Sache

Jacques L'Hérut

Fahrgast
zum Tramkondukteur:

«Worum grinsed Sie so blödsinnig?
Kenned Sie mich öppe?» Ermü
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aus frischen Eiern und echtem Cognac

Ein rapides Kräftigungsmittel!
Im Ausschank in alleu guten Ri slaurants.
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